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5 Naczelnik Strazy Ziemskiej i Policmajster 
„ miasta Eodzi. 5 
Pomimo niejednokrotnych objasnien dawanych w Biörze 


moim interessantom izby w interessach. o dtugi prywatne 


handlowe, jako tez o wyrugowanie lokatoröw 2 mieszkafi, 
zudawali sig do wWiascivyeh Sadow, Trybunatow i Komorni- 
köw Sado wych, jednakze przekonywam sig, ze inieresanei 
bywaja W biyd wprowadzani przez pokatnych, pisarzy i me- 
przestawaja wradze miejscowg zutrudniaé podawaniem skarg 
podobnego rodzaju, przeto ponownie zawiadamiam mieszkan- 
cow. m. Bodzi, i2 skargi o dfugi handlowe jakotez prosby 
prywatne o wyrugowanie lokaturöw zich mieszkan, nie pod- 
legaja rozbiorowi miejscowej Polieji, a powinuy byé 23noszö- 
ne do wiascinych Sadöw, ktörych wyroki w wykonanie 


alp. 2 Mbl. 50 Rep., vierteli. 1 Rub. 25 Kod 


„Trotz der in meinen Burgeu mehrfach den Intereſſanten er⸗ 
theilten Erklärung, daß ſie ſich in Angelegenheiten wegen Privat⸗ 


Handelsſchulden und Entfernung von Miethern aus den Wohnun⸗ 


gen an die betreffenden Gerichte, Tribunale und Gerichts⸗ Exeku⸗ 
toren zu wenden haben, überzeuge ich mich, daß fie öfters von 


Winkel- Schreibern irregeleitet werden und die Orts behörde mit 


der Einreichung ähnlicher Klagen beläſtigen. Deshalb benachrich⸗ 
tige ich die Bewohner der Stadt Pod nochmals, daß die Kla⸗ 
gen wegen Handels⸗Schulden ſo wie Bitten um Exmittierung von 


Miethern aus ihren Wohnungen einer Entſcheidung der Ortspo⸗ 
lizei nicht unterliegen, ſondern bei den betreffenden Gerichten ein⸗ 


zureichen find, deren Dekrete von den Gerichts⸗Exelutoren aus⸗ 


wprowadza}g, Romornicy Sado i. geführt werden. i 0 
ö N Kannrau vous BypMencre pP. 
. E AbTonponanonrrrenr Tay6BOpUeb. a 


Magistrat mıasta bodai. 5 

. Podaje do publieznej; wiadomosci, ze w dniu 29 lipca 
(10 sierpnia) r. b. o godzinie 10tej 2 rana, odbvwa6 sig be- 
dzie:w Maaistracie tutejszyın gtusne licytacla, na sprzedaz 


starych materjatöw 2 6eiu mostöw. i 6-cin studzien, zaczy- 


najac od summy szacunkowej rs. 14 kop. 66 ½. 
Kazdy zatem chęé kupna majgcy, Zzechge si 
i terminie oznaczonym stavjé. . 
w EGodzi dnia 4 (16) lipca 1868 r. 


a Ilpesıızewra, Parmanz Bennamenckilt. 
3a Gerperapa Topekiii. 


Magistrat miasta Ed z i. 

Podaje do powszechnej wiadomosci, 26 w Zarzadzie 
Warszawskiego Wojennego Okregu w. m. Warsza wie w. dniu 
21 sierpnia n. s. r. b. odbędzie Sig licytacja ua entrepryzę 
döstawy prowiantu tak. do magazynow jako i innych pun- 
ktöw w Krölestwie, na czas od 1 (13) paädziernika 1868 r. 
do 1. (13) stycznia 1869 r. Wakunki licytacyjne przejrzane 
byé mog kazdodziennie wyjawszy dni swigtecznych i galo- 
v»ych. w godzinach biörowych. W Wydziale Wajenno Poli- 
eyjuym Rzadu Gubernjalnego i w kancelarji- Intendentury 
Warszawskiego Okręau. Br 
‚Lodz, dula 11 (23) lipea 1868 r. 
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g Wmiejscu 


Der Magiſtratder Stadt od? 
bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß am 29. Juli (10. Auguſt) 
d. J. um 10 Ubr Morgens auf dem bieſigen Magiſtrate Behufs 
Verkauf des alten Materiales von 6 Brücken und 6 Bruunen 
eine. Licitation, von der Schätzungsſumme 14 Rub. 66 ½½ Kop. 
an, ſtattfinden wird. a 
Kanfluſtige wollen ſich zur beſtimmten Zeit am angegebenen 
Orte einfinden. N f Re 

Lodz, den 4. (16.) Juli 1868. 


. 


1 


Der Magiſtrat der Stadt Eodz 85 
bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß in der Verwaltung des 


Warſchauer Militar⸗Bizirkes in der Stadt Warſchau am 21. Au⸗ 


guſt n. St. d. 3. wegen Uebernahme der Lieferung von Proviant 
ſowohl in die Magazine wie auch an andere Punkte des König⸗ 
reichs, für die Zeit vom 1. (13.) Oktober 1868 bis zum 1. (13.) 
Januar 1869, eine Licitaſion ſtattfinden wird. Die Licitations⸗ 
Bedingungen können, mit Ausnahme der Feſt⸗ und Gallatage, 
täglich während. der Bureau⸗ Stunden in der Kriegs⸗ polizeilichen 
Abtheilung der Gubernial⸗Regierung und in der Intendautur des 


Warſchauer Bezirkes eingeſehen werden. 


5 Lodz, den 11. (23.) Juli 1868. 


naa Ilpeasızenta, Pariaur Benlamenckift. 
. a sa Cekperapa Topexih.. 


‚Inland. 


Ufas an den Regierenden Senat. 
In. Erweg ung, daß die beſtehende Stellvertretung der Rekru⸗ 
ten durch auf Privatwege gedungene Freiwillige den Bedürfuiſſen 
der, der Militärpflicht unterliegenden Stände nicht vollſtändig genünt 
und dabei nicht ſelten zur Folge hat, daß in die Reihen Unſe⸗ 
rer Truppen Perſonen eintreten, welche die von einem Soldaten 


verlangten Eigenſchaften nicht beſitzen, baben Wir es für gut bes ö 


funden, Vorſchriften über die Stellvertretung des pflichtmäßigen. 
Militärdienſtes durch Geldzablung feſtzuſtellen und die Aunabme 
von Stellvertretern jowohl für die Landtruppen als auch die Dias 
rine, gegen eine ihnen von Selten der Regierung zu beſtimmende 
Geldvergütigung nach nenen Grundfätzen einzuführen. 


Nachdem Wir nun die in der zur Neviſien der Rekrutierungs⸗ 


Verordnung eingef ten Kommiſſion entworfenen und im Staats⸗ 
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| 


rathe geprüften Vorſchriften in dieſer Hinſicht beſtätigt haben, 
überweiſen Wir dieſelben dem Regierenden Senate und befehlen: 
1) Dieſe Vorſchriften als Verſuch auf 5 Jahre in Aus⸗ 
führung zu bringen. on 
2) Für die nächſte Rekrutierung im Jahre 1869 die Höhe 
des Freikaufs für Diejenigen, welche ſich vom Militärdienſte Inge 
kaufen wollen, auf 570 Nilb. Silb. feſtzuſtellen. a 
Der Regierende Senat wird nicht unterlaſſen, die entſprechen⸗ 
den Verfügungen hinſichtlich der Ausführung dieſes zu treffen. 
Das Original iſt von eigener Hand Seiner Kaiſerlichen Ma⸗ 
jeſtät unterzeichnet: N „Alexander.“ 
Zarſkoje Selo, 18. Juni 1868. (Dz. Warſch) 
Das Organiſirungs⸗Komite im Königreich Polen. 
In Ausführung des an den Regierenden Senat unter dem 
29. Februar 1868 erlaſſenen Allerhöchſten Ukas über die Aufhe— 
bung der Regierungs⸗Kommiſſion der inneren Angelegenheiten im 
Königreich Polen, ſind alle dieſer Kommiſſion untergeordneten 
Verwaltungszweige, ſowie die bis zum 1. (13.) Juli d. J. in der⸗ 
ſelben geführten Angelegenheiten entgiltig und ihrer Beſtimmung 
gemäß, den im Allerhöchſten Ukasbenaunten Behörden und Inſti⸗ 
tutionen übergeben worden und die Regierungs- Kommiſſion der 
inneren Angelegenheiten ſelbſt, wird von dieſem Tage, dem 1. 
(13.) Juli an als aufgehoben angeſehen. (Dz. Warſch.) 


Politiſche Nundſehau. 
Warſchau, 


25 Juli. Wie man der friedlichen „Judep. 
Belge“ aus Paris ſchreibt, ſind dort die kriegeriſchen Gerüchte 
wieder an der Tagesordnung; jedoch iſt es nicht mit Beſtimmtheit 
bekannt, was für eine Thatſache die Veranlaſſung hierzu gegeben 
haben kann. Wahrſcheinſich ſtehen dieſelben mit der Frage der 
Allianz Verträge zwiſchen Frankreich, Holland und Belgien in 
Verbindung, welche Frage jetzt ſich etwas aufzuklären anfängt. 

Wie es ſich jetzt herausſtellt, haben die franzöſiſchen halb 
aintlichen Zeitungen nach langem Schweigen in der That nur 
dem Beſtehen von Unterhandlungen über den Abſchluß eines Zoll: 
Vertrages zwiſchen dieſen drei Mächten widerſprochen und nach⸗ 
gewieſen, auf was für Schwirigkeiten die Ausführung eines ähn⸗ 
lichen Verbandes ſtoßen müßte; anders verhält es ſich jedoch mit 

den Allianz⸗Verträgen. Das Organ des franzöſiſchen Miniſters 
der auswärtigen Angelegenheiten, „Etendard“, ſagt daß die Un⸗ 


terhandlungen wegen des Abſchluſſes von Militär-Konventionen 


mit Belgien und Holland zwar noch nicht eingeleitet ſind und daß 
es höchſt wünſchenswerth wäre, wenn das Projekt dieſer Kon⸗ 
ventionen zu Stande käme, da ähnliche Bündniſſe mit Holland 
und Belgien „unbedingt gute Früchte“ bringen würden. Dieſes 


iſt in der heutigen Zeit ein ſehr wichtiges und viel bedeutendes 


Geſtändniß. Das Organ des Staatsminiſters „Patrie“ weiſt 
auf die Schwierigkeiten hin, welche in Hinſicht des Handels dem 
Projekte eines Zoll⸗Verbandes mit Belgien und Holland entge⸗ 
gen ſtehen, lobt die Zeitungen, welche ſich für den Abſchluß mis 
litäriſcher Konventionen mit dieſen Ländern ausſprechen und jagt, 
daß fie ſich den Vertheidigern dieſes Projektes gern und offen 
anſchießen wird, ſobald der geeignete Augenblick hierfür erſcheint. 
Wenn wir die Außerungen dieſer beiden halbamtlichen Pariſer 

„Zeitungen mit den Artikeln der departamentalen Blätter (unter Lei⸗ 

tung der Präfekten, reſp. des Miniſters der inneren Angelegenhei⸗ 
ien), welche einſtimmig beweiſen, daß Frankreich heute ein ebenſo 
gutes Recht zur Schließung von Verträgen mit Holland und 


Belgien hat, als es Preußen vor ungefähr zwei Jahre bei Ab⸗ 


ichliegung ahnlicher Verträge mit deu ſüddeutſchen Staaten hatte, 
zuſammenſtellen, ſo gelangen wir zu dem begründeten Schluſſe: 
daß die kaiſerkiche Regierung ernſtlich an den Abſchluß ſolcher 
„ Verträge denkt, daß fie dieſe Frage gegenwartig in Erwägung 
zieht und daß ſte zur Vorbereitung der öffentlichen Meinung den 
Zeitungen anbefohlen hat, dieſe Frage zu erörtern. 
Ohne Zweifel iſt dieſes ein wichtiges Symptom. Es ſcheint, 
daß die Regierung König Leopold II., obgleich Belgien ein neue 


trales Laud iſt und zu ſeiner Sicherheit keine beſonderen Ver⸗ 


träge zu ſchließen braucht, den frauzöſiſchen Projekten nicht. abe 
geneigt iſt; dieſes erſieht man unter Auderen auch an der Ernen- 
nung des in den Tuilerien ſehr gern geſehenen General Chazal 
zum Kommandeur der 4 Diviſion der“ belgiſchen Truppen und 
zum Kriegs-Gouverneur der Stadt Brüſſel. . 

„Ebenſo behauptet ſich das Gerücht, daß der König von 
Belgien dem Kaiſer Napoleon einen Beſuch in Plombieres ab⸗ 
ſtatten und Kaiſer Napoleon in Erwiderung dieſes Beſuches nach 
Tou: nais reiſen wird, wo Manöver der belgiſchen Artillerie ſtatt— 
finden ſollen. Eine gewiſſe polſtiſche Bedeutung ſchreibt man 


auch der Nachricht zu, daß der Kaiſer und die Kaiſerin der Frau 
zoſen in Grenoble bei der Euthüllung des Denkmales für den 
von der Inſel Elba zurückkehrenden Napoleon I gegenwärtig ſein 
werden. 5 Rn. 

Die Sitzungen des Geſetzgebenden Körpers ſollten ſchon 
heute geſchloſſen werden, jedoch ſcheint es, daß fie noch bis näch— 
ſten Mittwoch oder Donnerſtag dauern werden. Die Frage ei— 
ner unverzüglichen Auflöſung der Kammer und Ausſchreibung 
neuer Wahlen in dieſem Herbſte oder einer Verlegung derſelben 
bis zum künftigen Jahre beſchäftigt ſehr lebhaft die Gemüther 


in Fraukreich, da fie mit der Frage über Frieden oder Kieg in 


dieſem Jahre, in enger Verbindung ſteht. Dieſe Sache iſt noch 
nicht amtlich entſchieden, jedoch iſt die Überzeugung überwiegend, 
daß der Kaiſer trotz der Bemühungen des Hr. Rouher, welcher 
noch in dieſem Jahre die Wahlen veranſtalten möchte, dem. Ber 
langen der kriegeriſchen Parthei nachgeben und die Wahlen für 
das künftige Jahr aufſchieben wird, wenn auch das Reſultat. 
derſelben in den Geſetzgebenden Körper ungleich liberalere Ele— 


mente einführen ſollte, als diejenigen find, aus welchen die Ma⸗ 
jorität dieſer Verſammlung beſteht. Die „Kreuz. Ztg.“ wiederholt 
das Gerücht, daß Kaiſer Napoleon im September d. J. einen 
offenen Brief an das Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten ſchreiben und denſelben im „Moniteur“ veröffentlichen 
laſſen, ſo wie eine Proklamation an das Volk erlaſſen wird, 
welche einen großen Eindruck, namentlich in Deutſchland machen 
ſoll. Dieſes Gerücht kann unbegründet fein; jedoch iſt die Nach⸗ 
richt charakteriſtiſch, welche „Indep. Belge“ in einer Pariſer 
Korreſpondenz enthält, daß der Kaiſer vor ſeiner Abreiſe aus Pa⸗ 
ris Herrn Ronher beauftragt hat, daß er durchaus keine Abſchwä⸗ 
chung des moraliſchen Schutzes zulaſſe, welchen Frankreich den 
zhannöverſchen Emigranten gewährt. Sollte die preußiſche Re⸗ 
gierung wegen dieſes Schutzes nochmals mit Prätentionen au 
Frankreich auftreten? N 

Die preußiſchen regierunglichen Zeitungen ſprechen in ihren 
Leitartikeln ihr Mißvergnügen aus, welches ihnen die unlängſt 
in München unter dem Titel „Wer iſt der Todfeind Deutſchlands“ 
erſchienene Brochure bereitet hat. Nach dieſen Zeitungen zu ur: 
theilen, muß die erwähnte Brochure eine größere politiſche Be⸗ 
deutung haben, als gewöhnliche, nach Umſtänden bearbeitete Pri⸗ 
vat⸗Arslaſſungen, welche in Deutſchland ſehr häufig erſcheinen, 
haben können. Der Verfaſſer derſelben beweiſt, daß Preußen 


der einzige und wirkliche Feind Deutſchlands iſt. e 


Die Aufregung, welche dieſe Brochure in Berlin hervorge- 
bracht hat, iſt leicht zu begreifen, denn ihr Inhalt iſt dem bekann⸗ 
ten Programm des Miniſters Köuig Georgs von Hannover, Gra— 
fen Platen, ſehr ähnlich. Deshalb glauben auch die preußiſchen 
regierunglichen Zeitungen, und vielleicht nicht mit Unrecht, daß 
die gegenwärtige Veröffentlichung derſelben in Dentſchland nicht 
ohne Wiſſen und Betheiligung des Hofes von Hietzing und des 
der Tuilerien geſchehen iſt. Wir müſſen noch hinzufügen, daß 
die mehrfach genannte Brochure Anſchauungen und Thatſachen 
enthält, welche eine genaue Kenntniß der Kabinets-Geheimniße - 
beweiſen, die nicht einem jeden Publieiſten zugänglich find. 

»Die Polemik des General Lamarmora mit dem preußiſchen 
Hauptſtabe wegen des Berichtes über den Feldzug von. 1866 


nimmt einen ziemlich gereizten Charakter an, und fortwährend 


von den Anhängern eines Bündniſſes mit Frankreich in Italien 
erhalten hat ſie augenſcheinlich den Zweck, die Sympathien für 
Preußen, welche die öffentliche Meinung iu letzter Zeit kundgege— 
ben hat, abzuſchwächen. General Lamarmora veklas auf der 
Sitzung der Deputirtenkammer am 22. d. Mts. ein bis jetzt 
noch nicht veröffentlichtes Dokument, welches den Stolz ber Ita⸗ 
liener wirklich beleidigen kaun und beweiſt, wie wenig die preu⸗ 
ßiſchen Generäle ihre Verbündeten hinter den Alpen achteten. Dies 
iſt eine Note der preußiſchen Regierung vom 19 Juni 1866, 
nämlich gleich nach Beginn der Feindſeligkeiten, welche den Feld⸗ 
zugsplan enthält, den der preußiſche Stab für die italieniſche 


Armee entworfen hatte, ohne ſich vorher mit den Generälen die— 


fer Armee darüber berathen zu haben! d 

Eoin ſolches Verfahren konnte General Lamarmora, welcher 
damals Chef des Hauptſtabes der italieniſchen Armee war, emp⸗ 
findlich beleidigen. Eine zweite, die Verhältniſſe zwiſchen Preu⸗ 


ßen und Italien unangenehm berührende Entdeckung hat die preu⸗ 


biſche miniſterielle „Nordd. Allg. Ztg.“ gemacht, indem fie behaup⸗ 
tet, daß General Lamarmora, aus pbolitiſchen Gründen (foll bes 


deuten: den Wünſchen Fraukreichs nachkommend) nach der Schlacht 


von Sadowa die feindlichen Schritte gegen die Oeſterreicher nickt 
erneuern wollte und dadurch Preußen nöthigte, die Vermittelung 
Frankreichs und die Nikolsburger Friedens⸗Präliminarien anzuneh⸗ 
men. Im gegenwärkigen Augenblicke iſt dieſe Polemik nicht ganz 
ohne Bedeutung.“ — 3 
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Eine Depeſche aus Bukareſt beſtätigt die Nachrichten über bes 
waffnete Baden, welche ſich an der Grenze von Rumänien bilden. 
Sie zeigt an, daß in der er von Ruſzezuk ein Gefecht zwiſchen 
türkiſchen Truppen und Aufſtändiſchen ſtatthefunden hat, in wel⸗ 
chem einige Aufſtändiſche gefallen und die Türken Sieger geblie⸗ 
ben ſind. 5 

Eine Depeſche aus London berichtet, daß die Königin Victor 
ria auf ihrer Reiſe nach der Schweiz in Paris abſteigen und der 
Kaiſerin Eugenie einen Beſuch abſtatten wird Es iſt dies freie 
lich nur eine Erwiderung des Beſuches, welchen die Kaiſerin im 
vergangenen Jahre der Königin Victoria abſtattete; unter den ge⸗ 
genwärtigen Umſtänden hat derſelbe jedoch auch eine politiſche Be⸗ 
deutung und dient als Beweis einer Annäherung zwiſchen Eng⸗ 
land und Frankreich in der Orientaliſchen Politik. Prinz Napo⸗ 
leen kehrte am 18. d. Mts. nach Paris zurück nnd fand bereits 
eine Aufforderung, unverzüglich nach Plombieres zu kommen, wo 
auch Prinz Humbert mit ſeiner Gemahlin erwartet wird, Korre⸗ 
ſpondenzen aus Floren widerlegen das Gerücht, daß der italienische 
Thronfolger eine politiſche Miſſion au den Kaiſer hat, da es in 
konſtitutionellen Staaten wie Italien nicht üblich fei, dem Thron⸗ 
folger Geſchäfte zu übergeben, welche der Face Diplomatie zu: 
gehören.—Prinz Napoleon ſoll vor ſeiner Abreiſe aus Konſtanti⸗ 
nopol an den Kaiſer geſchrieben haben, daß der franzöſiſche Ein⸗ 
fluß im Oriente 1 den letzten Jahren ſehr gelitten hal und daß 
Preußen auch dort Frankreich zuvorgekommen bei. 

Die Beziehungen der neuen ſerbiſchen Regierung zur Pforte 
find ſehr freundſchaftlich ſeit der Zeit, wo die türkiſche Regierung 
ſich den Weſtmächten angeſchloſſen und die neue Ordnung der 
Dinge in Serbien bereitwillig angenommen hat. Die Verhält⸗ 
niſſe zwiſchen Oeſterreich und Serbien ſcheinen noch beſſer zu ſein. 

„Die öſterreichiſchen und preußiſchen Zeitungen erörten noch 
immer ſehr eifrig die Frage einer Annäherung zwiſchen Oeſterreich 
und Preußen, welche fie als eine unabweisbare Nothwendigkeit 
anſehen, da Frankreich eine ſolche Stellung beobachtet, die den 
Frieden Europas bedroht. a ; 

Aus Belgrad berichtet man auf telegraphiſchem Wege unter. 
dem 23 d. Mts. daß das Gerichts⸗Verfahren im Prozeß gegen, 
die Mörder des Fürſten Michael an kdemſelben Tage aufs Neue 
begonnen hat Der Prokurator beantragte, daß Mikoſiewicz, fo 
wie Simon und Svetoſar Neradowicz zum Tode, Karagieorgie⸗ 
wicz und fein Sekretär aber zu zwanzig Jahre Gefägniß verur⸗ 
theilt werden ſollen. . (Gaz. Pol.) 


= ren — — 
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Vermiſchtes. 


Die Ermordung der Familie des Kaufmannes 
f Schemarin in Tambow. 
CFortſetzung und Schluß von Nr. 83.) 


Als dieſelbe vor ihrem Hauſe angekommen war, ging“ 


Goͤrſki in die Küche, von wo er ſah daß Frau Schemarin und 
ihr Stubenmädchen die Blutſpuren auf dem Schnee bemerkt hat⸗ 


ten und dieſelben aufmerkſam betrachteten. Als ſie dann der 


Ins era t a. 
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OBWIESZOZENIE. | 
Zawiadamia publicznosé, ze w miescie Eodzi przed biö- 
‚rem Magistratu w 'dniu 19 (31 lipca) 1868 roku poczy na- 


jac od godziny 10ej 2 rana, odbywa@sie_bedzie licytacja na 


Sprzedaz za gotowe zaraz pieniadze więcef dajacemu 100 sztuk 
‚owiec skopöw, fortepianu, mebli i krow zajętych na rzecz 
naleönosci skarbowy e ua Sn: 
. w Zodzi dnia 9 (21 lipca) 1868 roku. e 
Sekwestrator Powiatu Lodzinskiego: Wnukowski. 
Mam honor oznajmié, Ze wyktad nauk w pensji mojej 
‚wyösze) Zenskiej, rozpocznie sie 2 dniem-6-m sierpnia. 
. Teofila Schmidt. 


Zmiana mieszkania. 
Lekarz wolno-praktykujacy Baroe przeniöst miesz ka- 
nie z domu Trabezyüskié go“ przy uliey Praejazd, do nowo 
wybudowanego.domu Wgo. Wergau przy ulicy Peirokowskiej 
Nr. 777. Przyjmuje chorych od godziny 7 do 9 z rana j od 
4 do 6 po potudniu, niezamoznym udziela swe) rady bes- 
platnie. f 1 e 


Beinkleidern ab. Der Revolver aber verba 


Thür ſich näherten, ging Görſki in die vordere Ecke der Küche, 
ließ Frau Schemarin bei ſich vorbeigehen und, als dieſelbe den 
Drücker an der Tühr zum Speiſezimmer faßte, ſchoß er nach ihr; 


wandte ſich ſofort nach dem Stubenmädchen und zielte nach der⸗ 


jelben; aber der Revolver verſagte. Nach den Worten Görſki's 
hatte das Stubenmädchen den Schuß nicht beachtet und lachte, 
als er nach ihr zielte, indem fie glaubte, er ſcherze; er beſah den 
Revolver und fand, daß alle Ladungen herausgefallen waren; da 
ergriff er ein in der Küche liegendes Stück Eichenholz und erſchlug 
mit einem Schlage das Stubenmädchen und mit einem zweiten 
den Knaben bei ihr. Hierauf wollte er den Revolver wieder la⸗ 
den, überzeugte ſich aber, daß die Kammer verdorben war; des⸗ 
halb ver [ob er den hinteren Eingang und begabſich durch den 
Ausgang an der Front zum Schloſſer Seydlitz, welcher den Re⸗ 
volver reparirte und auf's Neue lud. Görfki gig nach dem Sche⸗ 
marin'ſchen Hauſe zurück und begegnete dem Kutſcher und der 
Amme, welche er (wie er ſagte) auch hätte ermorden können, aber 
‚fein Arm wollte ſich nicht mehr erheben. Von da ging er nach 
Hauſe zurück, es war gegen 7 Uhr, ging direkt in ſein Zimmer, 
kleidete ſich um, wunſch ſich das Geſicht und ſeine blutbefleckten 
Hände und wiſchte mit einem Handtuch das Blut von Rock und. 
rg er unter dem Da⸗ 


\ ! 


che, um jedem Verdachte vorzubeugen. 3 
Das Aeußere Goörſki's u. feine Stellung vor Gericht wird folgen⸗ 


dermaßen beſchrieben: er iſt von nicht zu hohem Wuchs; ſein blaſ⸗ 


ſes Geſicht iſt von dunkelblonden Haaren umgeben; trotz ſeiner 
Jugend trägt er das Zeichen eines trüben Inſichgeſchloſſenſeins, 
wozu beſonders ſeine zuſammengewachſenen küber den blauen Au⸗ 
gen hängenden Brauen beitragen. Auf die erſten Fragen des Ge— 


richts⸗ Präſidenten antwortete er mit feſter Stimme und ganz kalt⸗ 


blütig, ohne Ermüdung oder Furcht vor der ſeiner wartenden 
Strafe zu zeigen. Am Schluſſe der Sitzung, als er hinſichtlich 


der Zeit vor ſeiner Verhaftung befragt wurde, lächelte er, und als 


man von ihm geſchriebene Briefe las, lachte er. Die ganze Zeit 
ſah er zur Erde nieder, nur zuweilen erhob er den Blick anf die 
Richter und auf den vor ihm befindlichen Theil der Gallerie. 
Nach einer zweiſtündigen Berathung des Kriegsgerichtes, am 
30. April um 3 Uhr nach Mitternacht, verlas der Präſes folgen⸗ 
des Urtheil: „den Angeklagten, Edelmann Vitold Ludwig Gorfki, 
nach Abnahme aller Standesrechte mit dem Tode durch Erhängen. 
zu beſtrafen. Die Gerichtskoſten, wenn der Verurthellte kein Ver⸗ 
mögen hinterläßt, auf Rechnung des Staates anzunehmen. Die⸗ 
ſes Urtheil aber, nach welchem der Angeklagte von adeliger Her⸗ 


kunft zu einem mit Verluſte aller Standesrechte verbunden Strafe 
verurtheilt iſt, laut Art. 1. des Kriegs⸗Straf⸗Geſetzes vor jeiner _ 
Vollſtreckung vermittelſt des Kriegs⸗Miniſters Sr. Majeſtät dem 
Kaißer zur Entſcheidung vorzulegen.“ Görſki appellirte an das Ober⸗ 


Kriegsgericht auf dem Kaſſationswege. Dieſe Angelegenheit war 


auf die Audienz des Ober⸗Kriegsgerichtes am 16 Mat feftgefteilt, 


Der „Ruf. Inw.“ veröffentlichte das Dekret des oberſten 
Kriegsgerichtes vom 16. Mat, nach welchem die Kaſſationsklage 
des Verurtheilten Görſki zurückgewieſen wird. 

N (Dzien. Warſch.) 


In ſer are 


Bekanntmachung. N 

Es wird bekannt gemacht daß in der Stadt Eod2 vor dem 
Bureau des Magiſtrates am 19. (31.) Juli 1868 von 10 Uhr 
Morgens an, behufs meiſtbietendem Verkauf von 100 Hammel, 
einem Dinnoforte, Möbeln, Kühen, welche wegen rückſtändiger 
Regierungs. Ab 
ſtattſinden wird. a 

N Eodz den 9. (21.) Juli 1868. 

Sequeſtrator des Lodzer Kreiſes WUnkowski. 

Ich habe die Ehre anzuzeigen, daß der Lehreurſus in meiner 
höheren Mädchenauſtalt, mit dem 6ten Auguſt beginnt. 
e N 1 5 Theofila Schmidt. 


der beſten Qualität, aus Löbau, empfiehlt zu mäßigen Preiſen 
x J. Arndt, Buchhändler. 
Eine Landwirthſehaft beſtehend aus drei Hufen Land 
und Gebäuden, zehn Werſt von der Stadt Pod: entfernt, iſt mit 
oder ohne Geräthſchaften für einen mäßigen Preis ſofort oder von 
Michaeli d. J. zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Stiller in der Kolonie Bakuty. 


* 


gaben mit Beſchlag belegt find, eine Licitation 
* 3 E 


* 


f Do udzielania korrepetyeji w jezykach: niemiec- 
kim, francuzkim, rossyjskim i polskim wykwali- 
fikowany, zada pomieszezenia odpowiedniego. 
Drake Alfred. 
Mieszkanie w Starem Miescie Nr. 181 u Woleckiego 
w:domu’ Bergera. 


W odlegfosci o wiorst 10 od m. Kodzı jest, do sprze- . 


dania gospodarstwo rolne 2 trzech wiök i zabudowan 210 2z0- 

ne 2 krestencja lub bez, za cenę bardzo przystepng zuraz 

lub od sw. Michata, blizsza wiadomosé u p. Sztyller w ko- 
lonji, Baluty. en BE e 

Pray ulicy Petro 

najęcia od sw. Michala r. b. mieszkanie frontowe. 

wiadomosé na miejscu W sklep ien 

— Augusta Jungnick. 

W sobote 13 (25) b. m. wieczorem przybigkaty sig træy 

. gesi, takowe odebrae mozna u p. Sudry w ulicy Ogrodo- 

wej Nr. 295. N EFB 

Amalia Rühl zgubita paszport i rsr. 1 kop. 25 pienig- 

dzy. Easkawy znalazca raczy zatrzymaé pieniadze a pasz- 

port oddaé do Kancelarji Naczelnika Strazy Ziem. m. Eodzi. 


kowskie] w domu Nr. 555 jest do W- 
Blizsza 


Schama Messing, 
Damenſchneider aus Zgierz 
erlaubt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß er gegenwärtig in 
der Stadt Kodz, in der Altſtadt Nr. 191 im Hanſe des Herrn 
Wilhelm Landau wohnt und empfiehlt ſich zu allen in fein Fach 

einſchlagenden Arbeiten. „ : 


Damen⸗ | 


und Herrenſchuhwerk 


Aller Gattungen iſt ſtets 
pünktlich angefertigt bei . ö 
N. Milsch, 
ö Petrikauer Straße Nr. 262, Haus des Hrn. Roſenthal. 
Moderne Mull, Caſchmir, Cachenez⸗, Tafft⸗ und Al⸗ 
pacca⸗Blouſen für Damen; 
Tafft⸗Schürzen der neueſten Fallen: 
Manſchetten und Kragen für Damen un 
Cravatteenn BE 
Glace-Handfchuhe der beiten Gattung; 
Sonnen- und Regeuſchirmez ü N 
Cylinder und Filzhüte der neueſten Facon: 
Toilettenſeifen und Parfüms, jomie 
eine große Auswahl i 
Musik 
zu den billigſten Preiſen empfiehlt einem geehrten Publikum 
: 8. Schampanier. 


vorräthig und wird nach Beſtellung 


d Herren; 


. 


15 


n den feinſten Albums, mit und ohne 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß Unterzeichneter ſeine 


5 yo N 
Dampf ⸗Dreſchmaſchine, 
gleich vorigem Jahre verleiht. N 5 N 

f Muezniew, den 1. (13.) Juni 1868. % 5 

Ss H. JBupnmner. 
„MiethsKontraukte ſowie Druckbogen zu den Be: 
völkerungs⸗Büchern ſind zu haben in der i i 
N Buchdruckerei J. Petersilgé. 


‘ 


7 


va 


In der Stadt Breſin, 8 Werft von der Eiſenbahnſtation Ro⸗ 
gow und 6 Werft von der Station Koluſzki find die folgenden 
zwei Beſitzungen zu verkaufen: „ 

1) ein hölzernes Parterre⸗Haus mit ſechs Zimmern und 
Küche nebſt Speisekammer, Keller, über welchem ein kleiner Spei⸗ 
cher, Holzſtall und Kloaken—dabei ein vor einem Jahre ange⸗ 
legter Hopfengarten von 310 Quadrat⸗Ruthen oder 1 Morgen 10 
Ruthen. Sa dieſem Haufe befindet ſich das Friedensgericht. Haus 
und Hopfengarten bringen jährlich einen Reinertrag von 540 Rub. 
29). Ein hölzernes Parterre Haus mit fünf Zimmern, ge⸗ 
räumiger Küche und Speiſekammer mit einem Gebäude aus wür⸗ 
felförmigem Holze auf geräumigen gewölbten Kellern; — hier⸗ 
zu gehören ae oh 
a) Obſt⸗ und Gemüſengarten von 3 Morgen 199 Ruthen; 
b) eine Wieſe von 3 Morgen 46 Ruthen, welche jährlich 
durchschnittlich 12 zweiſpännige Fuhren Heu nebſt Futter liefert; 

ei nebeneinander liegende Teiche von 3 Morgen 214 


c) zwei 
Ruthen Oberfläche. Näheres zu erfahren auf den Eiſenbahnſta⸗ 
tionen in Kodz und in Koluſzki. ee 
E. Lehrer oder eine Lehrerin zum Privatunterricht für 
N ein junges Mädchen wird gewünſcht Srednia Straße Nr. 


348 Parterre links. 


Zu vermiethen. | 

Ein maſſives Hinterhaus beftehend aus 6 Zimmern und Kür 

che, von Michaeli d. J. zu beziehen, Konſtantiner Straße Nr. 
320 be JI. Hesse. 

A. der Srednia Straße unter Nr. 409 iſt ein Haus und 

f großer Garten nebſt zwei Bauſtellen aus freier Hand zu 

verkaufen. Näheres zu erfahren. beim Eigenthümer. 


Daſelbſt iſt eine große Unterſtube von Michaeli d. 
mietben. SIR e 
Di Haus Nr. 446 it von Michaeli d. J. im Ganzen zu 

vermiethen. Näheres bei Vorwerk. 
PM don Mi Straße Nr. 555 iſt eine Wohnung an der Front, 
von Michaeli d. J. ab zu vermiethen. Näheres zu erfra⸗ 
ger bei ein Laden. 5 August Jungnicl 8 
Eine Vörſe, “enfbaltend den Paß der Amalie Rühl, und 1. 

Rub. 25 Kop Ge ed, iſt verloren worden. Der gütige Finder 
wolle das Geld behalten und den Paß auf dem hieſigen Polizei- 
‚anıte abgeben. I; RE 

„Ant Sonnabend, 13. (25.) d. Mts. Abend ſind drei fremde 
Gäüſe zugelaufen, und können gegen Erſtattung der Koſten ab-“ 
geholt werden bei a = 

Sudra, Ogrodowa Straße Nr. 295. 
| \ Theater im Paradies. ; 

Donnerſtag, den 18. (30.) Juli 1868. 

Zum Beneſiz fürn 
Herrn Friedrich Wilhelm Hitzigrath. 


Zum Erſtenmal: 


F. zu ver⸗ 


Geringe Urſachen 


große Wirkungen, 


oder: 


Das Glas Wassar,. 
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Drama d' Intrigue in 5 Akten von Seribe. 
Deutſch bearbeitet von A. Coſmar. . 
Ich habe dieſe Krone aller Luſtſpiele zu meiner Benefizevor⸗ 
ſtellung gewählt, um dem verehrten Publikum eine mit größtem 
Fleiße einſtudirte. und mit allen uns zu Gebote ſtehenden Mitteln 
reich ausgeſtattete Muſtervorſtellung vorzuführen. Somit glaube 
wobl allen Verebren und Gönnern der Kunſt einen recht genuf⸗ 
reichen Abend zuſichern zu können und erlaube mir daher zu recht 
zahlreichen, Beſuche dieſer Vorſtellung ergebenſt einzuladen. 
1 f Hochachtunhsvoll 
85 F. W. Hitzigrath. 
8 Der Billeteverkauf findet für die Stadt bei Mad. 
Manteuffel, für Wuͤlka bei Herrn Director A. 
Hentſchel ſtatt, — Beſtellungen auf Billets bis Mittwoch Nach⸗ 
mittags 5 Uhr in der Wohnung des Benefizianten Paradies Nr. 3. 


